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SCHAUCIE un: sachgemäße Kenntnis diıeser Außberungen heidnıschen
Lebens und ihres Eıinflusses qauf dıe Stellung der elıgıon Christı Ver-
miıtteln Kırsch

I, Der Monotheismus qals politisches Problem.
Ein Beitrag ZUT Geschichte der politischen Theologie 1m Impe-
r1um Romanum. Leipzig, Hegner, 1935 158

Diese aul ausgedehntester Kenntnis der antıken, heiıdnischen wI1e
chrıistlıchen ıteratiur auigebaute, orıgınelle un krıtisch eindringlıche
Untersuchung zelgt, In welchen verschıedenen Au{ifassungen 1 erLium
der relıg1öse Monotheismus mıiıt der obersten Autorıtät 1m polıtıschen
Staatswesen In Verbindung gebrac wurde. Eine el VON Außerungen
zahlreıcher Schriftsteller, VonN Aristoteles ber 110 den chrıst-
lıchen Apologeten un en hervorragendsten 1heologen AUS dem un:

ahrhundert, dıe mıt dem Problem zusammenhängen, werden qauf
Grund scharier krıtischer Untersuchungen erortert, ın ıhrer Tragweıte
und In ıhrer richtigen Auffassung erortert un einem interessanten

geistiger Strömung gestaltet. Den Umfang der behandelten uellen
zeigen dıe Anmerkungen, die Seıiten ullen und deren reicher nha
VO  b en T.ıteraturhistorikern berücksichtigt werden muß, weıt s1e
sıch mıt dem antıken Schrifttum beschäftigen. FKUr den Kıirchenhistoriker
sınd VOTLT em wichtig dıe Untersuchungen ber den Begrifi der „‚Monar-
chıa  .6 Gottes, w1e€e nach 110 zuerst wıeder beı dem Apologeten Justinus
greilbar wiırd, annn be1l den einzelnen anderen christlıchen polo-

des Jahrhundert un beıl 'Tertullıan aufzutauchen, be1l letzterem
ın selıner Polemiık mıt den onarchılanern. Der Verfasser zelgt, daß
JT ertullıan ıIn seiner Auffassung VOo  e der Monarchıie (rJottes un ıIn deren
Ausdeutung Praxeas In den Hauptzügen tradıtiıonel ist Die ersten
Versuche, dıe überkommene Te VO  — der göttlıchen Monarchie mıit dem
1rıinıtätsdogma ın kKınklang bringen, scheıterten; die Schwierigkeıten
wurden erst überwunden in der Folgezeıt, qls der Bischoi Dıonysıus VONL

lexandrıen sıch mıt dem gleichnamıgen Bischoi VO  b Rom quselınander-
seizte, wIıe gezeigt WITd. DiIie Polemik des Or1ıgenes mıt CGelsus beweıst, daß
mıt dem jüdisch-chriıstlichen Monotheismus 1Mm ertium eın polıtischer
ınn tatsäc.  1G verbunden War Eın besonderes emen bıldet dıe Ver-
nüupIung des Kaılsers ugustus un: der .6  Pa des ugustus mıt der
Verkündigung des Evangelıums; Ansätze eıner politischen Theologie
ıin dieser Hıinsıcht finden sıch beı Origenes ıIn seiner Polemik
Gelsus; EkKusebilus, der Kirchenhistoriker, haute s1e weıter US, VOL

ugustus lehten dıe Menschen ın der Polyarchie; mıt ugustus orie
die pluralıstische Vielherrschaft aufl, Friıede rfaßte dıe rde un 1Un

erschıen der W elterlöser Diese edanken kehren be1ı Eusebilus häufig
wieder: „Imper1um Romanum, Friede un Monotheismus sınd unauf-
öslıch mıteinander verknüpft.” ber eın vliertes oment I1 dann noch
hinzu: ‚„Die Monarchie des römiıischen Kaisers“ S 81) Diese edanken
kehren bel den chriıstliıchen Schriftstellern überall wleder, sowohl beı
den griechıschen wI1e beı den lateinıschen. ber ach den Arianıschen
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Streitigkeiten verlor der USCTUC VOon der „göttliıchen Monarchie‘“ selinen
politisch-theologischen harakter. Der h1 Augustinus nımmt eine andere
ellung eın bezüglıch der Ra Romana , ın der altere ater diıe | D
Tüllung alttestamentlicher eschatologischer Weissagungen er  1C. hatten,
SOWI1e das Triınıtätsdogma die polıtische Verwendung des Monotheismus
gebrochen Diese kurzen Darlegungen sollen NUr Kınıges aus dem
Inhalt der feinsinnıgen un orıgınellen Untersuchungen herausheben,
deren Ergebnisse Schluß 98—100) In interessanter Weise
sammengefaßt werden. Kirsch

ntonio rı n La Basılica di Pudenzl]ana ıIn Roma —
condo oli SCAaVl recentemente eseguiltl. Chtta del Vaticano 1934 69
und Taf Lire

Die Ausgrabungen, deren Resultate 1er vorgelegt werden, lıegen
ZU eıl schon Jange Jahre zurück. Anfang der neunzl1ger re tellte
INnan 68 lag bısher 1Ur der urze Bericht Not eglı SCAaVI 1894, 403 VOLr

un der sudöstlichen Hälfte der Kırche sgroße tonnengewölbhte Sub-
struktionen fest S 1e gingen bıs eiwa In die der Kırche, iıhre nord-
westliche Hälite sie qaut dem dort schon wıeder steigenden en Diese
Substruktionen lehnen sıch 1m die Fassade eınes qalteren mehr-
stöckıgen ohnhauses, dessen el untere Stockwerke amı ach diıeser
eıle wenI1gstens unbrauchbar wurden. Dıie Ausdehnung diıeses
Gebäudes konnte N1C festgestellt werden. Haus un Substruktion iolgen
sich ach Ausweis der Mauertechnik ın NIC. sehr großem Abstand, dıe
gefundenen /Ziegelstempe datieren el INns Jahrhundert wel dieser
Ziegelstempel en deswegen och besonderes Interesse, weıl sS1e qls
Ziegeleibezeichnung den Namen Pudens angeben, eın Name, der übriıgens
uch VON eıiner In ugs gefundenen Scherbe bekannt ıst Mı Basl
Alt Ges 1, 15) Auf dıesen Substruktionen, un 1er seizen dıe
rbeıten P.’s ein, enistan eın großer rechteckiıger Saal mit “1achrundem
SC den beiden Schmalseiten un basılıkalem Querschni
Größere eıle dieses Saales sınd In der eutigen Kırche och erhalten
der Grundriß, die acC Rundung der N W - Wand, qauft der sıch das
Mosaık eiindet, die Obermauern der Längswände mıt ıhren Fenstern.
Der Obergaden ruhte qutf Pfeilern, VOoN denen die etzten erst he1ı den
unglücklichen TDeıten (Caetanıs verschwanden. Die TDeılen uniter
SIF1ICIUS un Innocenz konnten sıch 1mMm SaNzZeN qauf dıe ingangs- und
Apsıdenseıte beschränken 1C Sanz geklärt cheint MIır dıe rage der
eingebauten W asserbecken. Der Tatbestand ist 1er komplizlerter, qls

he1l erscheint. Offenbar sınd verschiedene AÄnderungen erfolgt uch
reichen die beiden Säulenstümpfe ohne Basıs nıcht ZUr Rekonstruktion
Vvon Lkimporen, eine Rekonstruktion, die ohl uch ıhre techniıschen
Schwierigkeiten hat

Die Arbeit wırd eingeleıtet durch einen Abschniıtt ber dıe agl0-
graphischen Fragen, dıe sich die Kırche knüpfen, un durch einen
Überblick ber dıe Quellen ZUr Geschichte der 1IrC. Vor em der
ersie dieser heıden Abschnitte ware besser unterblieben, da In keiner


